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Sprachliche Förderziele: Schüler:innen 
mit Deutsch als Zweitsprache (DaZ) auf 
ihrem jeweiligen Sprachentwicklungs-
stand abholen und fördern, Erweiterung 
der sprachlichen Ausdrucksfähigkeit und 
des Sprachverstehens
Altersstufe: für alle Klassenstufen möglich

1 Was ist eigentlich  
unser Problem?

Kinder und Jugendliche mit Deutsch 
als Zweitsprache (DaZ) sind nicht erst 
seit der Flüchtlingswelle 2015 in sämt-
lichen Jahrgangsstufen der allgemeinen 
Schule, sondern auch an den sonderpä-
dagogischen Förderzentren (SFZ) deut-
lich wahrnehmbar vertreten und auch 
die Veröffentlichungen des Bayerischen 
Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus zeigen jährlich entsprechende 
Zahlen auf (vgl. Bayerisches Staatsminis-
terium für Unterricht und Kultus, 2024, 
S. 20). Daraus entsteht das Problem bzw. 
die Not, diesen Kindern und Jugendli-
chen bestmöglich gerecht werden zu wol-
len – doch das ist nicht so einfach! Der 
Alltag an einem SFZ und der Austausch 
mit Lehrkräften zeigen dieses Span-
nungsfeld auf: Wir haben an den Schulen 
viele Schüler:innen mit unterschiedlichs-
ten Herkunftssprachen, manche sind 
erst seit kurzem in Deutschland, manche 
Schüler:innen kommen mitten im Schul-
jahr an das SFZ und alle bräuchten ziel-
gerichtete Unterstützung – aber: An den 
Schulen unterrichten nach wie vor Lehr-
kräfte, die vorwiegend Deutsch sprechen 
und teilweise über (zu) wenig Wissen 
über den Spracherwerb verfügen, der 
Unterricht findet in der Verkehrssprache 
Deutsch statt, die Ressourcenzuteilung 
steht zu Schuljahresbeginn fest und viele 
Lehrkräfte sind mit der Frage überfor-

dert, wo sie bei der sprachlichen Unter-
stützung eigentlich anfangen sollen. Zu 
diesen Herausforderungen kommen die 
knappen Ressourcen der außerschuli-
schen Sprachförderung hinzu. Unter-
stützung brauchen die Schüler:innen mit 
DaZ trotzdem, vor allem dann, wenn sie 
zusätzlich in weiteren Entwicklungsbe-
reichen Förderbedarfe oder umfassende 
bereits diagnostizierte Störungsbilder 
aufweisen. – So oder ähnlich sieht der 
Alltag aus: Das ist unser Problem! 

2 DAZU-LERNEN –  
dazu gehören! –  
Eine Idee zur Lösung!

2.1 Grundsätzliche Organisation 
Aus den o. g. Herausforderungen ent-
stand im Schuljahr 2019/2020 eine Idee. 
Kerngedanke ist: Nicht die Schulleitung 
teilt einer Lehrkraft, die bspw. mit eini-
gen Stunden aus der Elternzeit zurück-
kommt oder einer Lehrkraft mit Über-
hangstunden, ihre Einsatzklassen im 
Stundenplan fest zu, sondern lässt diese/
einige Stunden dieser Lehrkraft, die auf-
grund ihrer fachlichen Qualifikation 
(bspw. Studium der Sprachheilpädago-
gik, Didaktikfach DaZ, Bereitschaft zur 
Auseinandersetzung mit spezifischen 
Grundlagen) für eine DaZ-Förderung 
angedacht ist, zunächst offen. Denn: Die-
se Lehrkraft stellt sich die zu fördernden 
Schüler:innen mit DaZ oder auch hohem 
Sprachförderbedarf in Deutsch als Mut-
tersprache (DaM) eigenverantwortlich 
nach erfolgter Diagnostik zusammen 
und kombiniert diese zu kleinen, jahr-
gangsstufenübergreifenden aber mög-
lichst sprachstandhomogenen Gruppen 
bezogen auf die Logik der Verbstellungs-
muster im Deutschen. Zusätzlich wird 
die 45-Minuten-Taktung aufgebrochen, 

sodass kompakte ca. 20-minütige Zeit-
fenster entstehen und so zwei Gruppen 
in einer regulären Unterrichtszeiteinheit 
(UZE) untergebracht werden können. 
Die Schüler:innen, die die Sprachförde-
rung am dringendsten brauchen, bekom-
men diese somit auch. Gleichzeitig wird 
durch die nur ca. 20 Minuten dauernde 
Förderung eine Überforderung vermie-
den, da sehr spielerisch rund um die 
Interessen der Kinder und Jugendlichen 
gearbeitet wird. Diese Sprachlernzeit soll 
durch den abwechslungsreichen Charak-
ter auch Spaß am Lernen der deutschen 
Sprache vermitteln. Oft entstehen rund 
um die Spiel- und Übungsanlässe oder 
auf den Hin- und Rückwegen zwischen 
den Räumen Gespräche rund um persön-
liche Belange. Die Schüler:innen fühlen 
sich in ihren Bedarfen wahrgenommen 
und wissen, dass es in der Förderzeit um 
die Sprache geht, dass sie mutig erzählen 
und fragen dürfen und die Erfahrung 
zeigt, dass sie dies auch tun. Die Wert-
schätzung für das, was sprachlich schon 
jetzt produziert bzw. verstanden werden 
kann, steht dabei an erster Stelle. Gleich-
zeitig können die Kinder und Jugendli-
chen den Anfang/das Ende des regulären 
Unterrichts im Klassenverband mitbe-
kommen bzw. den Stoff besser nachho-
len. Es wird bei der Planung auch darauf 
geachtet, dass die Fächer Sport, Religion 
und Werken/Gestalten nicht parallel mit 
einer Fördereinheit belegt werden.

2.2  Einteilung der Lerngruppen 
nach Sprachstand

In der Anfangskonferenz des Schuljah-
res wird eröffnet, dass es für die DAZU-
LERNEN-Gruppen in diesem Schuljahr 
bspw. fünf Förderstunden gibt. Die be-
auftragte Lehrkraft bittet die Klassenlei-
tungen im Laufe der ersten zwei Schul-
tage die Schüler:innen, die sprachlich 
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